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Wer ist buchführungspflichtig?

Handelsgesellschaft Gewerbetreibend Freiberufler
& Kleinunternehmer

doppelte Buchführung einfache Buchführung

Eintrag im
Handelsregister?

Jahresumsatz
< 600.000 €

UND
Jahresgewinn

< 60.000 €

freiwillig

Ja

Nein

Ja

Nein

Gewerbetreibende haben es ein wenig schwieriger, da sie nur bis zu be-
stimmten Umsatz- oder Gewinngrenzen eine Einnahmenüberschussrech-
nung machen können. Wenn sie diese Grenzen überschreiten, müssen sie 
eine Bilanz erstellen. Die Grenzen liegen bei 60.000 € Gewinn pro Jahr und 
600.000 € Umsatz im Jahr. Es reicht aus, wenn eine dieser Grenzen über-
schritt en wird.

Wenn du als Gewerbetreibender beispielsweise 70.000 € Gewinn machst, 
wirst du bilanzierungspfl ichtig. Das gilt jedoch erst, wenn dies zwei Jahre 
hintereinander passiert. Das bedeutet, wenn du zwei Jahre hintereinander 
70.000 € Gewinn als Gewerbetreibender machst, wirst du bilanzierungs-
pfl ichtig und musst eine Bilanz erstellen.

In der Praxis brauchst du die Grenzen aber gar nicht so sehr zu beachten. 
Du wirst vom Finanzamt informiert, dass du ab einem bestimmten Jahr bilan-
zieren musst. Es ist jedoch vorteilhaft , wenn du bereits im Voraus Bescheid 
weißt und dich darauf vorbereiten kannst.
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Homeoffi  ce

  www.steuerfi t.tv/homeoffi  ce

„Echtes Arbeitszimmer“
Anteilige Miete und

Mietnebenkosten absetzbar

Pauschale für Arbeitszimmer
1.260 Euro

Home-Office-Pauschale
6 Euro/Tag

(max. 1.260 Euro)

Wahlrecht

Mittelpunkt der
gesamten Arbeit

Ja

Nein

Nein

Ja

Separates
Arbeitszimmer?

Wenn du von zu Hause aus arbeitest, kannst du die Kosten für dein Homeof-
fi ce als Betriebsausgabe steuerlich geltend machen. Allerdings gestaltet sich 
das aufgrund des Steuerrechts leider umständlich, da zwischen einem „ech-
ten“ Arbeitszimmer und einem Homeoffi  ce unterschieden wird.

Das Homeoffi  ce bezieht sich auf die Arbeit von zu Hause aus, ohne dass du 
dafür einen speziellen Raum hast. In diesem Fall nutzt du beispielsweise 
deinen Esstisch oder das Sofa als Arbeitsplatz. Ein Arbeitszimmer hingegen 
ist ein klar abgegrenzter Raum in deiner Wohnung oder deinem Haus, der 
nahezu ausschließlich berufl ichen Zwecken dient. Diese Unterscheidung ist 
wichtig, da dies erhebliche Auswirkungen auf deine Steuererklärung hat.

Wenn dein separates Arbeitszimmer der Hauptarbeitsort für deine beruf-
liche oder betriebliche Tätigkeit ist, kannst du alle entstehenden Kosten 
uneingeschränkt abziehen. Das bedeutet, dass du die anteiligen Miet- und 
Mietnebenkosten, die auf das Arbeitszimmer entf allen, als Betriebsausgabe 
geltend machen kannst.
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Firmenwagen oder Privatfahrzeug?

Notwendiges Betriebsvermögen
Bei einer betrieblichen Nutzung von über 50 % 
muss das Auto Teil des Betriebsvermögens sein.
• alle Kosten sind als Betriebsausgabe zu verbuchen 

(Anschaffung & laufende Kosten)
• privater Nutzungsanteil wird durch 1%-Methode 

oder Fahrtenbuch ermittelt
• der Gewinn/Verlust beim Verkauf gehört in deine 

Buchhaltung und muss versteuert werden

Gewillkürtes Betriebsvermögen
Bei einer betrieblichen Nutzung zwischen 10 
und 50 % hast du die freie Wahl, ob du dein Auto 
dem Betriebsvermögen zuschreiben möchtest 
oder ob es ein Privatwagen sein soll.

Privatvermögen
Bei einer betrieblichen Nutzung von unter 10 % 
ist das Auto immer als Privatwagen zu verstehen.
• betriebliche Fahrten werden pauschal berechnet 

(0,30 € pro km) oder mit einem genau 
nachgewiesenem Satz (Wie teuer ist dein Auto 
pro Kilometer?)

• der Gewinn/Verlust ist nach einjähriger 
Spekulationsfrist steuerfrei

> 50 %
betriebliche Nutzung

10 - 50 %
betriebliche Nutzung

< 10 %
betriebliche Nutzung

Das erste Szenario tritt  ein, wenn der betriebliche Nutzungsanteil des Autos 
über 50 % liegt. In diesem Fall hast du keine Wahl, du musst das Auto 
dem Betriebsvermögen zuordnen. Das bedeutet, dass es als Firmenfahr-
zeug gilt.

Das zweite Szenario tritt  ein, wenn der betriebliche Nutzungsanteil zwi-
schen 10 % und 50 % liegt. In diesem Fall hast du die Wahl: Du kannst dich 
fr eiwillig dafür entscheiden, das Auto de m Betriebsvermögen zuzuordnen, 
was dann als gewillkürliches Betriebsvermögen gilt. Alternativ kannst du 
dich dafür entscheiden, das Auto dem Privatvermögen zuzuordnen.


